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In This Chapter


Die vier Säulen der Applikationsentwicklung

Persistenz (Datenbank)

Businesslogik und Workflow

Präsentation

Interfacing

Strategien

Phasenmodelle

Plan-Implement-Testzyklus

Schrittweise Verfeinerung

Extreme Programming

Hologramming und Extreme Programming

Horizontale vs. vertikale Aufteilung

Horizontale: Aufteilung nach technischen Kriterien

Vertikale Aufteilung: Aufteilung nach Business-Segmenten

Teamführungsstrategien

Militär: Autoritär

Kloster: Devot

Orchester: Chaotisch (selbst organisierend)

Abandon the „One-Shot“-Dogma

Eine Entwicklung kann und muss nicht in der ersten Version richtig sein. Zu viel Ressourcen werden vergeudet, weil man viel zu lange diskutiert, bevor man ein Programm schreibt, mit dem einzigen Gedanken dahinter, dass man nicht die Chance habe, das Programm ein zweites Mal zu schreiben.

Psychologie spielt hoier eine große Rolle. Viele Ingenieure und darunter besonders viele Informatiker, haben ein innere Sperre, die es Ihnen abverlangt, dass sie keine Fehler machen dürfen, also ein Programm muss auf Anhieb richtig sein.

Drei mal ein Programm zu schreiben, ist billiger und lehrreicher als Wochen lang im Dunkeln zu diskutieren.

Grund: Diskussionen ohne reales Modell sind fruchtlos. Jeder Beteiligte spricht letztlich auf der Grundlage einer anderen Vorstellung.

Das ist wie wenn eine Gruppe an einem Lagerfeuer sitzt und versucht, einen schemenhaft im Horizont zu erkennen Baum zu beschreiben. Dabei ist nicht enmal garantiert, dass jeder den gleichen Schatten sieht.

Arbeitsaufteilung

Technische und fachliche Aufteilung

Vertikale Aufteilung nach Fachgebieten

Horizontale Aufteilung nach technischen Eigenschaften

Konfliktstrategien

Wer ändert was?

Vermeidung fehlerhafter Produktivsetzungen

Am Ende eines Arbeitstages muss ein Programm fehlerfrei sein

Das soll nicht heißen, dass man erst nach hause gehen darf, wenn mal alle Funktionen eingebaut hat. Aber alle Funktionen, die drin sind, sollten so gestaltet sein, dass sie keine Störungen anderer Anwendungsfunktionalitäten bedeutet.

Frei von Syntaxfehler

Unvollständige Semantik darf nicht für die Allgemeinheit durchlaufen werden

Wenn Sie eine Methode implementieren, die nicht ganz fertig ist oder die noch nicht von Ihnen getestet wurde, aber dennoch von anderer Stelle aufgerufen wird, so aktivieren Sie den Code-Block nur für sich selbst. Am einfachsten geht dies durch klammern der Programmteile mit:

IF sy-uname EQ 'MYUSERID’.

….

ENDIF.
Anwendungs-Workshop (QM2/Bookshop)

Ziel ist es eine kleine Applikation ingenieurmäßig zu entwickeln

User Stories

Entwurf

Datenmodellierung

Anwenderview ( ERM

Auswahl des Design-Musters

Events

GUI Model

Persistenzschicht

Businessflow

Anwendungsmuster

Statische Muster

Table-Object

View-Object

Change documents

Konventionen

Time and Date

Ereignismuster

Workflow-Events

Ablaufmuster

Konditionen

Flow-Kopplungen

Design Patterns

Datenbankpatterns

Applikationsmuster

Shop Applikation

Variantenauftrag

Service-Auftrag

Workflowmuster

Beschaffung und Vertrieb

Auftrag

Kommissionierung

Versand

Transport

Wareneingang

Fakturierung

Bezahlung

Produktion

Grobplanung

Feinplanung

Arbeitsauftrag

Material- und Werkzeugbeistellung

Produktionsrückmeldung

Einlagerung

Präsentationsmuster

Karteikarte

Liste

Baum

Data Entry (On-Screen Checks)

Statische checks

Dynamische Checks

Kontextsensitive Checks

Kontext-Help
Wertehilfe
Saving and restoring your work

Namensräume

Hologramming und Extreme programming

Dokumentationen
Nicht klassische Dokumentation, sondern Projekt begleitend.

Programme müssen selbst dokumentierend sein. 

Code muss sprechend sein und den Ablauf und die Intention des Entwicklers jederzeit erkennen lassen.

Es muss ein Programm existieren, dass ausgehend von einem Root-Objekt, sämtliche Tochterobjekte und die abhängigen Konfigurationseinstellungen darstellt.

Beispiel: Salesdokument: 

Lesen des Dokuments

Lesen der ganzen Customizingeinstellungen für Positionstypen, Textfindung, Partnerfindung, Nachrichtenfindung, dazu die Stammdaten die verwendet werden wir Materialstammdaten, Kundenstamm. 

Ausgabe des Musterdokuments mit allen Abhängigkeiten in externer Form, vorzugsweise XML.

Kooperationsstrategien

Agiles Entwicklungsumfeld

Wie funktionieren Open Source Projekte?

Jeder kann an dem Projekt teilnehmen. Er verpflichtet sich, die Entwicklungen so zu gestalten, dass andere Entwicklungen nicht beeinflusst werden.
Die Entwicklungen werden von einem Gremium beurteilt und getestet.

Das Prinzip ist also nicht ein Komitee, das die Vorgaben macht, wie die Entwicklung statt zu finden hat. Es werden lediglich Aufgaben weiter gegeben und die Realisation im Nachhinein beurteilt. 

Dies ist die konsequente Subsidarität der Aufgabenverteilung.

Regelkreis als Grundlage jedes erfolgreichen Managements

Play to Win

If you start a project then you must be 100% convinced that odds are in your favour to succeed. While this sounds naturally, the truth is that most project manager do not play the game to win but to prove their own theory. 

· They do not play to win

· They play to be right

Winning means that the project is a success and the project owner approves and accepts deliberately the outcome. This is indeed a goal! Not the vanities and scientific ambition of the steering committee and project leads should be driving force but the solemnly the acceptance of and return of investment in  the resulting product.

Projektorganisation

Technische oder infrastrukturelle Organisation

Technische oder horizontale Aufteilung

Vertikale Aufteilung nach Businessbereichen

Managementkonzepte
Es ist eine gerne übersehene Tatsache, dass viele Projekte sich unnötig verlängern und verteuern und oft auch scheitern, durch die Schuld des gewählten Projektmanagementansatzes.

Wenn ein Projekt in Schieflage gerät, dann ist die vorhersehbare Reaktion in aller Regel eine strengere Handhabung von formalen Methoden. Dies führt selten zu dem gewünschten Ergebnis, aber sicher zu einem mehr an Bürokratie und in direkter Konsequentz zu einem höheren Grad an Unzufriedenheit bei den ausführenden Personen, namentlich Entwickler, Implementierer, Trainern und Keyusern.

PMM bringen selten neue Dynamik in ein bereits verfahrenes Projekt. Die Gründe dafür sind wie so oft vielschichtig, wobei besonders zu erwähnen ist:

Grundsätzlich kann man ein Projekt in zwei Gruppen aufteilen:

Produktion: das ist die ausführende Ebene

Verwaltung

Es ist selten, dass sich die Produktion mit den PMM identifiziert. Schlimmer noch, in der Mehrheit der Projekte ist die Produktion überhaupt nicht mit den PMM vertraut, geschweige denn, dass sie deren Umsetzung beherrscht.

Im gleichen Maße wie sich die Verwaltung in die PMM vertieft, entfernt sie sich fachlich und sachloich von den realen Problemen des Projektes, welche naturgemäß in der Produktion anfallen.

Man kann also sagen:

Der Grad an formalen Methoden ist umgekehrt proportional zum Verständnis der Verwaltung für die Produktion.

Den Schluss, den wir daraus ziehen können ist: PMM dienen in erster Linie der Ausbildung der Verwaltung und helfen selten der Produktion. 

Der Effekt ist tatsächlich kontraproduktiv: einerseits ist die Veraltung ein Kostenfaktor innerhalb eines Projektes, gleichzeitig liefert diese aber nur eingeschränkt Input für ndie Produktion. In vielen Fällen ist es sogar so, dass die Verwaltung selbst noch an den kostbaren Ressourcen der Produktiuon zehrt.

Das erste Ziel jeder PMM muss es sein, die Produktion zu entlasten 

Die Verwaltung muss der Produktion dienen

Wie kann  sie das tun? 

An vorderster Front muss die Verwaltung sich zu 100% um die Verwaltungsaufgaben kümmern. Wenn zum Beispiel ein Programmierer für das Verfassen eines Dokumentes als Email länger braucht, als dieses einem in der Verwaltung mündlich oder an Beispielen zu erklären, muss die Verwaltung die Schriftstücke machen. 

Die Verwaltung muss die Produktion von sachfremden Tätigkleiten freistellen, dies sind insbesondere Abrechnungsdinge wie Reisekostenberechnung, Reisebuchungen aber auch teilweise private Störeinflüsse wie eine anstehende Autoreparatur.

Politische Diskussion müssen von der Veraltung abgefangen werden.

Beispiel: Die AOK meldet 2004, dass ihr zunächst auf fünf Jahre angesetztes Projekt um weitere drei Jahre sich verzögere.

Gemeinsames Problem aller PMM ist deren radikales Infragestellen und implzite Verneinen des Bestehenden mit seiner gelebtzen und bewährten Tradition. Hier stößt man immer auf die keineswegs unbebrechtigte Frage: „Es funktio nierte  bisher, warum sioll es jetzt schlecht sein?“

Projekte sind in erstrer Linie eine große sozioloische Aufgabe, deshalb kann es nicht falsch sein, hier auch mit Erkenntnissen aus der Soziologie heranzugehen.

Beispiel:

Kommentar der intrkondfessionellen Glaubenskongregation der Katholischen Kirche zur Öffnung für andere Kulturen:

„Völker anderer Religionen öffnen sich immer dann einer Annäherung, wenn sie dadurch das in ihren Traditionen vorhandene Gute in die Tat umsetzen können.“

Dies ist eine Devise, die wir auch in jedem Projekt nehrzigen sollten. Bei allem Eifer etwas Neues zu schaffen, müssen wir anerkennen, dass das Bestehende sofern es funktionierte in jedem Falle auch Gute und bewährte Aspekte hat. Das Bewahren und Herüberretten gerade der guten Elemente ist doie hohe Kunst des PM und der Softwarearchitektur im besonderen.

Witz:

„Wenn in einer Stadt die Müllabfuhr eines Tages nicht mehr hinterherkommt, den Müll auf den Strassen rchtzeitig abzufahren, was wird die Reaktion der Stadtverwaltung sein? Sie wird jede Menge Müllmänner zu den Schuldigen erklären und diese entlassen, um mit dem gesparten Geld einen neuen Manager einzustellen.“

Terminologie
Objektterminologien

Ich verwende ganz bewusst eine Mischung zwischen moderner Objekttechnologie – was meistens die Begrifflichkeit von C++ und Java ist – und klassischer IT-Technologie, repräsentiert durch die Sprachen dritten Generation wie PASCAL, MODULA-3 und ADA und wesentlich geprägt wurde durch Donald R. Knuth und Niklas Wirth. In konservativen Rechenzentren ist auch immer noch der Geist von COBOL zu spüren und die Prägung durch ABAP ist sicher überdeutlich.
Eines der größten Hindernisse und Kostentreiber bei großen IT-Projekten ist das babylonische Gewirr der Begrifflichkeiten. Typscherweise finden sich drei verschiedene Sprachgruppen in einem Projekt wieder:

· Sprache des Business

· Sprache der traditionellen, erfahrenen Programmierer

· Sprache der jungen, durch Java geprägten Informatiker
Viele Missverständnisse entstehen dadurch, dass Begriffe und Vorgänge ganz unterschiedliche Bedeutungen haben können.

Ambigität

Der gleiche Begriff wird von verschiedenen Leuten mit unterschiedlichen Dingen assoziiert
Kontext-Ambigität

Eine besondere Form der Mehrdeutigkeit entsteht, wenn der Begriff zwar durchaus allen geläufig ist, aber in verschiedenem Kontext unterschiedliche Bedeutung hat. Beispiel ist der Begriff Server, der sowohl eine Hardwarebox als auch ein Stück Software meint.

Redundanz

Für den gleichen Vorgang oder Gegenstand werden unterschiedliche Begriffe verwendet

